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Zürich, den l<>. Juni 18SS.

Mühe wird erfrischt durch die Kofsnnng.

Verbandswesen.

Die nächste Monatsver-
sammlung des großen Gewerbe-
Verbandes Zürich ist auf Mon-
tag den 12. Juni angesetzt.

Zur Behandlung gelangt das
Hauptraktandum der Thuner

Delegiertenversammlung: „Wie kann der Schweiz.
Gewerbeverein -seine wirtschaftlichen Interessen besser

wahren?"
Schweizerischer Schreinermei-

sterverein. 95 bis 100 Schreiner-
meister fanden sich letzten Sonn-
tag zusammen im Hotel Schiff
in St. Gallen zur Delegierten-
Versammlung ihres schweizerischen
Verbandes. Nach Eröffnung der

Versammlung durch Hrn. Meyer-
Kauter wurde dieselbe präsidiert
durch den nun abtretenden Cen-

tralpräses, Hinnen von Zürich.
Er bemerkte in seinem Jahresbe-

richte, daß der Delegierte an der Generalversammlung
des Schweizerischen Gewerbeverbandes in Glarus betr.
Berufsgenossenschaften nicht mehr habe zum Wort
kommen können. Der Vorstand habe nur die in da-
maliger Instruktion enthaltene Ansicht zu Gunsten frei-

williger Berufsgenossenschaften zu bestätigen. Der
Schweizerische Schreinermeisterverein steht auf dem
Standpunkt der Mehrheit des st. gallischen Gewerbe-
Verbandes.

Der Jahresbericht berührte auch die Lohnbeweg-
ungen und ist es Pflicht des Berichterstatters, zu kon-
skalieren, daß weder im Bericht des Präsidiums, noch
überhaupt in der ganzen Tagung gegenüber den Arbei-
tern nicht nur kein verletzendes, sondern auch kein
irgendwie animoses Wort geflossen ist. Als Central-
Präses wurde einstimmig und mit Applaus Hr. Ferd.
Herzog in Luzern gewählt. Die übrigen sechs Mit-
glieder des Vorstandes sind in alphabetischer Reihen-
folge: Blau-Bern, Gilg-Winterthur, Hinnen-Zürich,
Keiser-Zug, Schwarz-Biel und Taubenberger-St. Gallen.
Als Ehrenvorstandsmitglied wurde der greise Meister
Hartmann von Basel gewählt. Als Ort der nächsten
Generalversammlung und als Vorort wurde Luzern
bestimmt. Herr Gilg von Winterthur hielt sodann
einen außerordentlich lehrreichen Vortrag über die

Rentabilität des Schreinergewerbes.
Der Vortrag wurde in ebenso gewandter, fließender,

als praktischer Form gehalten. Der Vortragende
wählte sich als Demonstrationsobjekt ein Schreiner-
gewerbe mit 7 Arbeitern und beleuchtete die dabei er-
forderlichen Einrichtungs- und Betriebsmittel zc. und
erging sich sodann über die Kalkulationsfrage und auf
welche Weise der zur Existenz des Geschäftsinhabers
notwendige Ueberschuß zu berechnen sei, am Zuschlag
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ouf bag ^Rohmaterial ober auf bte Arbeit. SDer SSor«

trag @ilg bürfte in feiner Anlage and) für jeben anbern
Seruf mit einer ber SRaterie entfprechenben Anpaffung ge=

rabegu ein SBortraggmobetI fein. Aug ber folgenben
SDigïuffion heï>en wir ein Sßort beg |>erm fRitter bon
SSinterthur harbor; eg ging gegen bie bei fo manchem
©ewerbgmann, nicht etma nur bei ben «Schreinern,
übliche berberbliche parole: „Sßenn'g ber ïann, fo
ïann ichauch!" 5n biefer unfinnigen, leichtfertigen
Jïonïurreng liegt fo biet fRuin beg Eingelnen unb
Schfibigung beg ©efamtgewerbeg. 3"^rft rechnen unb
nur menn etrnag babei berbient mirb, ïann man bie
Arbeit übernehmen, nur bann foil man „eg ïonnen".
Aug ber Schuhnummer „Serfchiebeneg" ber Straïtanben«
tifte finb herborjuheben : ber angenommene Antrag, eg

folle ber neue SSorftanb prüfen, ob bem ipilfgfonb nicht
noch weitere 200 gïanïen gugewiefen werben ïonnen;
ferner bie Anregungen gu bermehrter ïh^tigïeit ber
Seïtionen, zahlreicheren beitritt gur Unfallïaffe. —
®ie Tagung beg «Schweigerifchen Schreinermeifterber»
eing war eine in hoÏEut SRaffe erbauliche; fie war
eine ißerfammlung ernfter SRänner ber Arbeit, welche
auf gefunbem SBege borwärtg unb bie .gtinberniffe
überwinben wollen. @g war nicht nur ein klagen
über ben iRiebergang beg SSerufeg ober bie bermehrten
Anforberungen ber Arbeiter, fonbern eg war ein mut«
botleg Anfaffen unb ein mutbotler ffllicï in bie guïunft.
Angenehm war eg befonberg auch, aug ber in gutem
@benmah gehaltenen, wohlgehobelten unb wohlgefügten
®igïuffion bie Achtung bor bem SSerufe unb ben

Stolg auf benfelben herauggufühlen. („Dftfhweig".)
Stciitljaucvocrfatiimluug itt Zürich. Sonntagg fanb

in Zürich eine öffentliche, fet)r gut befuchte Steinhauer«
Serfammlung ftatt gur Entgegennahme ber Antwort
ber Arbeitgeber auf bie gefîteïlten Qw^berungen ynb
Stellungnahme gu benfelben. Verlangt wirb bon ben

Steinhauern ein 3Rinimalftunbenlohn bon 60 ©tg., einen
Normal« bon 70 ©tg. unb einen 9Ra?:iwaIftunbenIohn

bon 80 ©tg. unb bie ^Regelung beg Sehrlinggwefeng.
gür ältere, weniger leiftunggfähige Arbeiter foil ein
Stinimalftunbenlohn nach gegenfeitiger Uebereinïunft
eingeführt werben. 2)ie Arbeitgeber haben erïlârt, auf
ben ÜRinimalftunbenlohn nicht eintreten gu ïonnen unb
geben gu, bah ber SRajcimalftunbenlohn bon 80 ©tg.
nicht gu höh Wäre. 9Rit ber ^Regelung beg Sehrlingg«
wefeng finb bie Arbeitgeber grunbfählih einberftanben.
5Rah einer lebhaften SDigïuffion würbe befhloffen, ben
Arbeitgebern ben bom Steinhauerfachberein auggear«
beiteten Starif gugufenben, bon benfelben big SDonnerg«

tagg eine beftimmte Antwort gu berlangen, ob fie
unterhanbeln wollen unb nächften Freitag ben 9. 5uni
nachmittagg 2 Uhr eine gweite Serfammlung fämtliher
Steinhauer bon Zürich unb Umgebung gu weiterer $e=
fhluhfaffung einguberufen.

(„SBohenbl. beg 33egirïeg SReilen").

Serfdjfebeneê.
Sugeriter SBahnhof'^açabe. SDer $it. Stabtrat bon

Sugern richtet an ben h- Dïegierunggrat gu hanben beg

fhweigerifhen ©ifenbahnbepartementeg bag bringenbe
(Sefuh, eg möhte bie ©entralbalfn, begiehunggweife bie
töahnhofgemeinfhaft, bon ben S3unbegbehörben an«
gehalten werben, bie felflenben gigurengritppen auf bem
ÜRittelbau ber 33ahnhof=$açabe ungefäumt erftellen gu
laffen unb bamit enblicï) ben S3au gum Abfhluh gu
bringen.

3n ben urfprünglich genehmigten unb amtlich be«

ponierten fßlänen finb biefe noch feïjlenben Figuren«
gruppen eingegeichnet, gehören beghalb gum (Sangen alg
notwenbiger Steil.

S)ag ©efuch wirb lebhaft unterftüpt bom Sdjweig.
Sngenieur« unb^Arhiteïtenberein, unb ©inheimifhe wie
grembe werbett^eg mit ©enugthuung begrüben, wenn
bemfelben entfprohen wirb unb bie Sugerner einmal einen
fertigen ©alfnhof erhalten.
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auf das Rohmaterial oder auf die Arbeit. Der Vor-
trag Gilg dürfte in seiner Anlage auch für jeden andern
Beruf mit einer der Materie entsprechenden Anpassung ge-
radezu ein Vortragsmodell sein. Aus der folgenden
Diskussion heben wir ein Wort des Herrn Ritter von
Winterthur hervor; es ging gegen die bei so manchem
Gewerbsmann, nicht etwa nur bei den Schreinern,
übliche verderbliche Parole: „Wenn's der kann, so

kann ich's auch!" In dieser unsinnigen, leichtfertigen
Konkurrenz liegt so viel Ruin des Einzelnen und
Schädigung des Gesamtgewerbes. Zuerst rechnen und
nur wenn etwas dabei verdient wird, kann man die
Arbeit übernehmen, nur dann soll man „es können".
Aus der Schlußnummer „Verschiedenes" der Traktanden-
liste sind hervorzuheben: der angenommene Antrag, es

solle der neue Vorstand prüfen, ob dem Hilfsfond nicht
noch weitere 200 Franken zugewiesen werden können;
ferner die Anregungen zu vermehrter Thätigkeit der
Sektionen, zahlreicheren Beitritt zur Unfallkasse. —
Die Tagung des Schweizerischen Schreinermeisterver-
eins war eine in hohem Maße erbauliche; sie war
eine Versammlung ernster Männer der Arbeit, welche
auf gesundem Wege vorwärts und die Hindernisse
überwinden wollen. Es war nicht nur ein Klagen
über den Niedergang des Berufes oder die vermehrten
Anforderungen der Arbeiter, sondern es war ein mut-
volles Anfassen und ein mutvoller Blick in die Zukunft.
Angenehm war es besonders auch, aus der in gutem
Ebenmaß gehaltenen, wohlgehobelten und wohlgefügten
Diskussion die Achtung vor dem Berufe und den

Stolz auf denselben herauszufühlen. („Ostschweiz".)
Steinhauerversammlung in Zürich. Sonntags fand

in Zürich eine öffentliche, sehr gut besuchte Steinhauer-
Versammlung statt zur Entgegennahme der Antwort
der Arbeitgeber auf die gestellten Forderungen und
Stellungnahme zu denselben. Verlangt wird von den

Steinhauern ein Minimalstundenlohn von 60 Cts., einen
Normal- von 70 Cts. und einen Maximalstundenlohn

von 80 Cts. und die Regelung des Lehrlingswesens.
Für ältere, weniger leistungsfähige Arbeiter soll ein
Minimalstundenlohn nach gegenseitiger Uebereinkunft
eingeführt werden. Die Arbeitgeber haben erklärt, auf
den Minimalstundenlohn nicht eintreten zu können und
geben zu, daß der Maximalstundenlohn von 80 Cts.
nicht zu hoch wäre. Mit der Regelung des Lehrlings--
Wesens sind die Arbeitgeber grundsätzlich einverstanden.
Nach einer lebhaften Diskussion wurde beschlossen, den
Arbeitgebern den vom Steinhauerfachverein ausgear-
beiteten Tarif zuzusenden, von denselben bis Donners-
tags eine bestimmte Antwort zu verlangen, ob sie

unterhandeln wollen und nächsten Freitag den 9. Juni
nachmittags 2 Uhr eine zweite Versammlung sämtlicher
Steinhauer von Zürich und Umgebung zu weiterer Be-
schlußfassung einzuberufen.

(„Wochenbl. des Bezirkes Meilen").

Verschiedenes.

Luzerner Bahnhof-Fa^ade. Der Tit. Stadtrat von
Luzern richte: an den h. Regierungsrat zu Handen des
schweizerischen Eisenbahndepartementes das dringende
Gesuch, es möchte die Centralbahn, beziehungsweise die
Bahnhofgemeinschaft, von den Bundesbehörden an-
gehalten werden, die fehlenden Figurengruppen auf dem
Mittelbau der Bahnhof-Fa?ade ungesäumt erstellen zu
lassen und damit endlich den Bau zum Abschluß zu
bringen.

In den ursprünglich genehmigten und amtlich de-

panierten Plänen sind diese noch fehlenden Figuren-
gruppen eingezeichnet, gehören deshalb zum Ganzen als
notwendiger Teil.

Das Gesuch wird lebhast unterstützt vom Schweiz.
Ingenieur- und Architektenverein, und Einheimische wie
Fremde werdendes mit Genugthuung begrüßen, wenn
demselben entsprochen wird und die Luzerner einmal einen
fertigen Bahnhof erhalten.
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